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Crundziige einer ]{ testareHtlieden Theologie. /BESPRECHUNGEN Es 1St überdies 1in einer allgemein lesbaren und
auch dem Laıen zugänglichen Sprache geschrie-
ben —- Die den einzelnen Kapiteln vorangestellte
Bibliographie hat der Verlag für den deutsch-
sprachigen Raum erganzt. Seibel SJ

MCKENZIE, John Geist und Welt des AltenTheologie Testaments. Luzern: Räber 1962 378 Lw

Das Ite Testament enthält manches,Einleitung 1n die Schrift, Hrsg. V& KOBERT
und FEUILLET. Bd  —_ Allgemeine Einlei- der heutige Leser Anstoß nımmt, weil den

tieferen 1nnn des Geschehens nıcht erkennentungsfragen und Altes Testament. Wıen, Fre1-
burg: Herder 1963 NL: 859 In 60,—. veErma$s der weil VO':  3 seinem cQhristlichen

Standpunkt S&  us urteilend vergißt, dafß dasDie tiefgréifende Neuorientierung der CXCHC-
tischen Forschung, deren Zeugen WIr seit ein1- Ite Testament die Führung diesem Stand-

punkt hın bedeutet. Es andelt sıch nıchtgCcn Jahrzehnten sind, hat sıch für die alttesta-
mentliche Exegese 1mM deutschsprachigen katholi- Schwierigkeiten geschichtlicher oder textkriti-
schen Raum islang 1Ur 1n Einzeluntersuchun- scher Natur, die Ja meist LLUT einen engen Kreıs

VO  - Forschern beschäftigen Das vorliegendeSCH und Einzelkommentaren niedergeschlagen.
Eıne Einleitung, die die grundlegenden Pro- Buch, dessen englische Ausgabe bereits vier Auf-
eme umfassen und zusammenhängen be- lagen erlebte, aANLWOrIieL autf diese relig1ösen
handelte, esaßen WIr bıs ZUr Stunde noch nıcht. Schwierigkeiten, indem Zze1Igt, wI1e das (Ge-
So muß INa  - 65 uneingeschränkt begrüßen, wenll <schehen gemeint WAarl, w1e VOo  3 den Zeıtgenos-
jetzt die schon weitverbreitete Einleitung VO:  - SCIL verstanden oder auch mißverstanden wurde,

Robert und Feuillet 1n Übersetzung ‚ und wıe sich die göttliche Führung durch die
Verkehrtheit der Menschen indurch durch-gänglich wird.

Das Werk 1St ine Gemeinschaftsarbeit der NAWAR } Es hebt hervor, worın die Einzigkeıt des
hebräischen Gottesglaubens gegenüber den be-besten französischen LExegeten. Es wiıll ber

nıcht celbst die Forschung weitertreiben, sondern nachbarten Religionen lıegt. Es erklärt, W as

in einem fundierten Überblick den Stand der m1t den Erzählungen VO  ; der Entstehung von

exegetischen Wissenschaft VO'  - heute umfassen! Welt und Mensch eigentlich gemeint ISt. Und
weılst 1n der Geschichte Israels und 1n derAa ssteHen Da{ß die Verfasser el autf dem

Standpunkt der modernen Exegese stehen und Stellungnahme der heiligen Bücher den IO
ber deren Thesen nıcht NULr berichten, sondern en Wirklichkeiten des menschlichen Lebens dıe
s1e selbst vertreten, 1st selbstverständlich und Führung Gottes auf. Eindringlich wırd dem

gehört den großen Vorzugen des Buches Leser besonders 1in den Kapiteln Za bewußt,
Ww1e csehr menschliches Denken und Streben VO  $Der and umfaßt die allgemeıne Eın-

Jeitung und die Einleitung 1NSs Alte Testament. den Absıchten Gottes verschieden 1st und wıe
Es kömmen 1so zunächst die Fragen Inspi- 1Ur durch den Untergang des Volkes als selb-
ratıon, Kanon, Text-, Lıiıterar- und historische ständıge politische acht diese Absichten sich
Kritik und die Prinzıpien der Exegese ZUT Spra- durchsetzen konnten, Kapitel, dıe jeden ZU

che Dıe Einführung 1Ns beginnt mi1t einem Nachdenken anregell. Wenn INa  —$ 1n früheren
kurzen Abrifß der historischen Umwelt un Zeıten meınte, 1LLUL: durch eın allegorisches Ver-

ständnıs des Textes die Schwierigkeiten W.C5-schließt mıiıt einer Skızze über dıe Entstehung
des selbst. In den Kapiteln über die einzel- raumen können, ine Methode, die den heu-

91401 biblischen Schritften beschränken sich die tiıgen Menschen nicht mehr anspricht und auch
Vertasser nıcht auf die Erörterung der blichen der Schrift nl  cht gerecht wird, zeıgt S1'  ‚9 dafß
Probleme der Einleitungswissenschaft (Entste- das Eingehen aut den ext und aut die stan-

hungsgeschichte, ext- und Literarkritik uSW.), dige Auseinandersetzung 7zwischen (jottes Ab-
sondern en auch die theologischen Aussagen sicht und menschlicher Verkehrtheıit, die sich
hervor. Insotfern enthält das Werk auch die ın ıhm darstellt, ine rei  € alle Zeıten betref-
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fende aufdeckt un di Lesung Wır Heutige sehen die genwartsbedeutungdes Alten Testaments auch für geistliches des biblischen Schöpfungsberichtes VOr allem autfLeben fruchtbar macht. Brunner SJ dem Hıntergrund der Fragen, die die Natur-
wissenschaften, die Früh- und Vorgeschichte des
Menschen und dıe Entwicklungsgeschichte desSCHEDL Claus Geschichte des Alten Testa- Weltalls auIwerten.

L Bd Das Zeıtalter der Propheten. Von dieser Seıite her betrachtet, werden WITLrInnsbruck Tyrolia 1962 474 Lw. 27 —. VO  } CINıgeEN allerdings sehr zentralen PunktenDavıd hatte sCcin Könıgtum befestigen und abgeesehen durch Augustins Erklärung der
SC1M eich ausdehnen können, weil seiNer enesıis kaum befriedigt werden. Auch fehlteeIt weder Ägypten noch Mesopotamıen dem Bıschof VO Hıppo natürlich das Küstzeug
1nNe Großmacht estand die stark DC- des modernen Exegeten und Bibeltheologen

WAäarc, syrıschen Raum ihren Wıllen philologischen, kulturgeschichtlichen und lite-durchzusetzen. Aber bald danach anderte sıch raturgeschichtlichen Erkenntnissen und dasdie Lage und Israel DeErIEeT den Einflufß Arsenal Regeln neuzeitlicher Herme-der damaligen Weltpolitik der Zuerst der neutıik
Nordstaat Israel un Spater auch Juda —- Und doch hat Augustinus auch diesem
grunde gehen ollten ber dieses Zeitalter MIt Werk noch heute jedem Bildungshungrigen eL-
sC1iNen Kriegsschrecken, seiINenNn Verwüstungen W as N, wenn INa  - siıch 1Ur die üheund Verpflanzungen SANzZCI Völker 1S5T auch das das veraltete Beiwerk beiseite schie-
Zeıtalter der Propheten; durch S1C, und nıcht ben und ZU Kern des Schöpfungsgeheimnissesdurch die politischen Ereignisse, hat Bedeu- vorzustoßen. Und dieses eheimnis unNnseres Ur-
tung für alle Zeıiten und auch für jeden Sprungs IST unabhängig VO'  w} Hılfswissenschaften
VO  } UunNns, der sich Christ NnNtT. Die Lehre der allen Zeiten Gegenstand des denkenden Weı1-
Propheten 1STE War auch hne die nihere Kennt- sSCH und der gläubigen Vernunft SCWESCNH. Was
1115 der Zeıtgeschichte zugänglich und Jahrhun- Augustinus dazu Sagtl, wurzelt SC1NemM christ-
derte indurch blieb diese auch SAanNz unbekannt. lichen Glauben, 1St ber 105 Bewußtsein der
Aber o1ibt den Worten der Propheten doch orschenden Vernunft übertragen und wird dem
1inNe un  etfe Lebendigkeit und Eındring- Verständnis nähergebracht durch das,lichkeit, oft auch Reichtum Be- Augustin unübertroffen IST, die Helle metaphy-deutung, WEeNnN 9090828  - weiß welcher Lage und sıscher Intuition. Um dieses Ganzen willen darf
bei welcher Gelegenheit S1C gesprochen wurden. INa  -} sich freuen, daß der Übersetzer C111n 11e-
Es 1St der oyrofße Vorzug dieses Buches, diesen 165 Stück des großen Lehrers breiten
zeıtgeschichtlichen Hiıntergrund iıchtbar — Leserkreis zugänglich gemacht hat.
chen und die Propheten ihre eıit hineinzu- Klenk SJstellen Der Vert hat STtaun  werter Weise
die Ergebnisse der Ausgrabungen und Forschun-
SCH ZUSAMMENSELragEN und eschlos-
nen Bild verarbeitet. Trotz der des Stof- Neutestamentliche Aufsätze. Festschrift für rof
fes 1STt das Buch leicht lesbar und bietet jedem, ose Schmid ZzUuU Geburtstag Hrsg VO:  -}
der sich MmMIiIt dem Alten Testament beschäftigt, BLINZLER KUuss und MUSSNER Regens-
1Ne yroße Hiılfe die Propheten stehen als wirk- burg Pustet 1963 338 Ln 45 ,—
ıche Menschen VOTLT uns MI1ITt dem schwe- Die Aufsätze dieser Festschrift befassen
IenN Schicksal das M1 ihrer Berufung verbun- sıch mMI1 wissenschaftlichen Einzelfragen der 1CU-

den WAar. TunNNnNer \ testamentlichen Exegese. S1e wenden sıch des-
hauptsächlich den Fachgelehrten. Um-

fassendere und auch für die derzeitige theologi-
ÄUGUSTINUS Aurelius Über den Wortlaut der cche Problemlage wichtige Themen behandeln
€eNnesis. De SENCS1 ad litteram lıbrı duodecim. chelkle („Spätapostolische Briefe als
Der yroße Genesiskommentar z7wölf Büchern. hkatholisches Zeugnis“) und Schlier („Zum
Zum erstenma]l deutscher Sprache VO: Carl Begriff des eistes nach dem Johannesevange-
Johann ERL Bd Buch bis VI Paderborn: 1um chelkle greift 1er dıe Diskussion
Ferd Schöningh 1961 265 Lw. 16,—. den Frühkatholizismus Neuen Testa-
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